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Alexandrien, den 10. Febr. [18]85 

Hochgeachteter und lieber Herr Geheimrath. [Robert Koch] 
 
Sie werden staunen über die vielen Papiere, die ich Ihnen schicke. Es ist in der That 
Ihnen viel zugemuthet, alles dieses lesen zu müssen; allein ich denke immer, daß 
das Eine oder Andere Ihnen doch von Nutzen sein kann. Obwohl ich Ihnen schon 
aus den Jahren 1870-1885 das Interessanste mitgetheilt habe, so habe ich mit dem 
Durchlesen der Protocolle noch einmal angefangen, wodurch Sie schon Bekanntes 
noch einmal durchlesen müssen. Uebrigens wird Ihnen das Ganze doch mehr 
Aufklärung verschaffen und wenn Sie nur den geringsten Nutzen davon haben, bin 
ich vollständig zufrieden. 
Leider war ich in der Arbeit etwas verhindert durch den Tod meiner Schwägerin, die 
vorgestern an Diabetes zu Grunde gegangen ist. Dieses Unglück ist für meine Frau 
ein fürchterlicher Schlag. 
Von den geschickten Papieren empfehle ich Ihnen ganz besonders ein Schriftstück, 
das in dem Jahre 1838 von Sultan Mahmoud veröffentlicht wurde. Sie werden aus 
demselben sehen, wie man in den dreißiger Jahren viel liberaler in muselmännischen 
Kreisen war als heutzutage und daß im Grunde nach dem Koran jedes Mittel gut ist 
zur Unterdrückung von Epidemien. 
Mit der nächsten Post hoffe ich Ihnen das Reglement für Pilger von dem Cheich el 
Islam veröffentlicht, mittheilen zu koennen. Leider ist die Uebersetzung, die etwas 
schwierig ist, noch nicht fertig. Ich schließe, um noch mit dieser Post, die in einer 
Stunde geschlossen ist, diese Schrift abzuschicken. 
Entschuldigen Sie den Wirrwarr dieses Briefes. Meine Frau sitzt neben mir untröstlich 
und das Kommen und Gehen von Freunden und Bekannten läßt mir keine Ruhe. 
Meine herzlichsten Empfehlungen und Grüße von Ihrem unterthänigsten Diener 
Dr. Schiess 
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